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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
88 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


8 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. in 


Annahme 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In: und Auslandes. 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Heidelbeerweine. 
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n 1 die alte Lehrmeiſterin des Menſchengeſchlechts, 
‚u x mal einen Fortſchritt der Technik hervorgetrieben, 
ag ben kruſten reiche Quelle des Genuſſes bietet, ſondern 
MR und d en Bevölkerungsſchichten lohnenden Erwerb ver- 
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„ haun. em Branntweingenuſſe allmählig das Feld ſtreitig 
un con 

4 de ls lange hat man bekanntlich aus Hepfeln, an 

e behaftet ben verſchiedenſten Beeren ein mehr oder minder 

i 10 dor Al einartiges Getränk bereitet. Einige diefer Flüſſig⸗ 

en roß em der Aepfelwein (Cider), haben ſich auch wohl 


1 Maſſend del eingeführt, find jedoch nirgends in den eigent⸗ 
1 ig ift alanbrauch vorgedrungen. Dazu im höchſten Maße 
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1 N San 
digen ge Menſchenhänden bedarf und von Kindern, Ger 


weblaus von rund 83 auf 20 Millionen Hekto⸗ 
m u dennoch iſt ſowehl der inländiſche Kanſum wie 
N mit ap Wein ungefähr gleich geblieben. Deutſchland 
ji Ip der their tankreip jährlich etwa 17 Millionen M. für 
1 r weiſe kein Traubenſaft iſt. Dieſe wenigen Zahlen 
9 der Anme Bereltungsweiſe und hoher Preis ſtanden 
„ din Ärgerung des Heidelbeerweines in die Volksge— 
* Et; ede. Mit Hilfe Pettenkofer's und des Docenten 
b datum in Frankfurt a. M., des Herrn Dr. B. 
lere ledoch nunmehr gelungen, aus der fo wenig be⸗ 
ein Getränk herzuſtellen, welches dem Bordeaux 
i meckt, erfriſchend und belebend wirkt und überdies, 
Mae d abgelagert, der Geſundheit zuträglich iſt, auch als 
f int, ſſenterie, Magen- und Darmkatarrh, Brechdurch⸗ 
6 di den und at denn der Heidelbeerwein bereitd begonnen, in 
I auch alt ſtädtiſcen Krankenhäuſern Verwendung zu finden, 
A drang enußmittel z. B. in der kalſerl. Marine, in Mi⸗ 
„I er größt und anderen Anſtalten benutzt. 
11: bühren Aue von den obengenannten Autoritäten empfohlene, 
en Ausſtellungen preisgekrönte Produzent iſt zur Zeit 
1 rankfurt a. M. Je größer die Ausbreitung 
Mi. B dieſer Weine wird und je mehr dieſe reinen 
Aden werden eine überall ſich Eingang verſchaffen, um ſo 
E. dieſelben dann durch die Maſſen Produktion 
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Walen bon aſchenswerth wäre es auch, daß überhaupt die 
me bite und Beerenweinen immer mehr bei uns in 
' ri damit den elenden „Kunſtweinen“ und den ſchweren, 
A rg uten das Feld ſtreitig gemacht werde. Der Erfolg 
de | ber und zb von richtiger Sortenwahl, ſowie von geſchickter 
mu aufmänniſcher Behandlung. 


I Nemeſis. 
40 Novelle don E. Re den hall. 
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NN die Wu dall befand ſich Paul. Er hätte in dem Glück, 
an e „Halte e zu der Gräfin bereitete, der Zeit gern ein ge⸗ 
Mi, enzenlo zugerufen. Anders war es bei Helene, die in 
© ſen Jammer kaum bemerkte, wie ſchnell die Zeit 


rzehn Tage ſpäter, nachdem ſie den Entſchluß 
ae e dag t, ihn auch ausgeführt. Ruhig und theilnahmlos 
1 % lend Mehr; de. Fahrt zurückgelegt; ſie hatte kaum einen Blick 
A e , Kind nepen ſic gehabt, das ſich, dies inftinetiv 
unverſtändlichen Lallen nur an die bewährte 
: und gatte ſich nur dann mit ihm beſchäftigt, 
Ufe bedurft hatte. Ermüdet und abgeſpannt 
18 ihrer Beſtimmung angelangt und war ruhig 
Bl ihrem Schwager Richard, der fie am Bahn⸗ 
7 bon zwe 0 in das Haus ſeiner Mutter gefolgt. 
% 1 th Allen be hren hatte fie dieſes Haus als ein glückſtrahleu⸗ 
i dle ſie zbeneidetes, ſich geliebt glaubendes Weib verlaſſen; 
soren und Bein zurück, gebeugt, gedemüthigt, gebrochen an 
N dude bele beagle Sie hatte Alles, was ſie ſo hoch beglückt, 
erz, fllt nichts mehr über dieſe Schwelle als ein todt⸗ 
. N dene N einer dumpfen Verzweiflung, der ſie nichts 
! % 0 9 
hl at Abſpan Schicksalsſchlägen ergreift den Menſchen zumeiſt 
AT nung, fait Müdigkeit. Sie ift keine Erſchlaffung, 
„ an 10 Rra x der ee uns in dieſer ware 5 
IA nk zu neuen Anſtrengungen finden läßt. 0 
1 De rere en fi 5 


ochen dahingegangen. Mit tiefer Trauer 
ampold die Verheerungen, die ihres Sohnes 


geben haben. 
Theile der Preſſe haben nachgelaſſen. 
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Politische Tagesſchau. 


Der ruſſiſche Boiſchafter in Berlin Graf Paul Schu- 
waloff hat geſtern nach kurzer Anweſenheit daſelbſt Berlin 
wieder verlaſſen und ſich nach Schloß Remplin begeben. Wie es 
heißt, ſoll derſelbe mit hieſigen Banquiers konferirt und denſelben 
beruhigende Verſicherungen über die ruſſiſche Finanzpolitik ge⸗ 
Die Angriffe auf die ruſſiſchen Finanzen in einem 
Verſchluß 


pretirt ihre Auslaſſungen dahin, daß ſie nur einen 


des deutſchen Marktes gegen ruſſiſche Geldanſprüche gefordert 


habe. Zu Anfang der heutigen Börje erfuhren ruſſiſche Fonds 
zwar einen Rückgang, erholten ſich indeß ſpäter bald. Der Bruder 
des hiiſigen Botſchafters Graf Peter Schuwaloff, welcher einen 
Tag zum Beſuch in Berlin verweilt hatte und in der hieſigen 
Botſchaft abgeſtiegen war, iſt geſtern Abend nach Petersburg 
weitergereiſt. 

Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagenge⸗ 
ſellſchaft wurde durch Depeſche von ihrem Pflanzer Friedrich 
Schröder, der früher auf Sumatra beſchäftigt war, benachrichtigt, 


daß er mit Hülfe von Dr. Peters in Uſambara einen günſtigen 


Arbeiterkontrakt abgeſchloſſen hat und hier mit der Tabakskultur 
vorgehen will. Allem Anſchein nach iſt es Herrn Schröder ge⸗ 
lungen, nach feiner Inftrultion zu handeln und einen Vertrag mit 
einem feſtländiſchen Sultan arzuſchließen, wonach dieſer die nöthi⸗ 
gen Plantagenarbeiter ſtellt. 


Oſtafrika erhalten, die groß genug iſt, um ein richtiges Urteil 
über dort rationell gezogenen Tabak zu gewinnen. Bekanntlich 
war der auf Sima von dem verſtorbenen Gartentechniker Schmidt 
gezogene Tabak recht gut von Sachverſtändigen deurtheilt worden. 
Ganz beſonders gefiel damals die leichte Beſchaffenheit des Tabaks. 
Schwere Tabake ſind nämlich viel eher zu ziehen, als leichte, 
welche zahlreiche Vorbedingungen beanſpruchen. Hoffen wir, daß 
in Oſtafrika die Proben recht gut ausfallen, was um ſo mehr zu 
wünſchen iſt, da wir jährlich für mehr als 45 Millionen Mark 
Tabak konſumiren. 

Dem ſchweizeriſchen Induſtrie- und Handelsdepar⸗ 
tement vorliegende Fachberichte aus den Kreiſen der dortigen Ge— 
werbevereine erkennen einen der Hauptgründe für die Ueder⸗ 
legenheit der deutſchen Konkurrenz ſowohl 
auf dem Weltmarkte, als auf dem Markte der engeren ſchweize⸗ 
riſchen Heimath in der beſſeren Fachbildung, auf welche neuer- 
dings bei uns und zwar mit Recht verſtärktes Gewicht gelegt wird. 
Die Fortbildungsſchulen und die Errichtung vorzüglicher Fachbil⸗ 
dungsſchulen hätten dem deutſchen Handwerk und Gewerbe aufge— 
holfen und feine Stellung verſchafft, die zu überwinden im Kon- 
kurrenzkampf äußerſt ſchwer falle. Auch im Hinblick auf die 
Ausnützung der großen und kleinen Hilfsmittel zur Abſatzver⸗ 
mehrung, wie Verkaufshallen, Muſterlager, Ausſtellungen, Rri⸗ 
ſende wird das deutſche Beiſpiel als ein muſtergiltiges und nach⸗ 
ahmenswerthes bezeichnet. 

Mehrere Zöglinge der Akademie in Belgrad, welche ans 
läßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes am 14. d. M unter 
Führung des Lehrers der franzöſiſchen Sprache, ſich zu dem fran⸗ 
zoſiſchen Geſandten begeben und demſelben zu der Feier beglück⸗ 
wünſcht hatten, wurden von dem Schulkommando mit Disziplinar⸗ 
ſtrafen belegt. 

Aus Wien wird der „Poſt“ telegraphirt: „Vorliegenden 
Belgrader Nachrichten zufolge, hat der franzöſiſche 
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Die „Kreuzzeitung“ inter⸗ 


Man kann wohl annehmen, daß 
wir Anfaag des nächſten Jahres eine Tabaksernte aus Deutſch⸗ 


Geſandte Milet am 14. Juli die ins Geſandſchaftshotel ge⸗ 
ladenen Militärakademiker durch Reden mit republikaniſchen Ten⸗ 
denzen haranguirt und hierbei auch feinen Antheil an dem Sy- 
ſtemwechſel in Serbien, der einen Anſchluß an Rußland und ſo⸗ 
niit auch an Frankreich bedeute, hevorgehoben. Das radikale Yours 
nal „Videlo“ verwahrt fich Namens Serbiens gegen derartige 
politiſche Agitationen gegen Deutſchland. Die Elſaſſer Frage 
könne nicht in Serbien, ſondern müſſe am Rhein gelöſt werden. 
Wenn Frankreich Elſaß haben wolle, möge es ſich daſſelbe holen. 
Mit der Behauptung Milets, daß er an dem gegenwärtigen Sy⸗ 
ſtemwechſel in Serbien mitgewirkt, habe er ſich einfach lächerlich gemacht. 
Das vom „Berliner Tageblatt“ verbreitete Gerücht, die 
Königin Natalie von Serbien werde mit dem 
Thronfolger zu längerem Aufenthalte nach Stuttgart gehen, wird 
dementirt. Früher ſei einmal die Rede geweſen, doch ſei die 
Sache längſt abgethan. 

Der Pariſer „Temps“ will wiſſen, Fürſt Bismarck 
hätte über die Wahl des Prinzen Ferdinand von Coburg zum 
Fürſten von Bulgarien einer hochgeſtellten Perſönlichkeit gegen⸗ 
üer geäußert, dieſe Candidatur ſei todtgeboren. 

Bei der Berathung der vom franzöſiſchen Senat an⸗ 
genommenen Vorlage der verſuchsweiſen Mobilmachung eines Ar⸗ 
| meelorps, erklärte der Kriegsminiſter, er glaube, daß der Mo⸗ 
bilmachungsverſuch günſtig ausfallen, werde, ſollten ſich einige 

denſelben abzuhelfen 
Verantwortlichkeit für 
General Ar- 


Mängel herausſtellen, fo 
ſuchen; er übernehme die 
die Vorlage vor dem Senat und vor dem Lande. 
naudeau bezweifelte das Gelingen des Verſuchs und machle Aus⸗ 
ſtellungen in Bezug auf die Güte des militäriſchen Materials. 
Der Kriegsminiſter erwiderke, das Alles habe ſich geändert, ſeit⸗ 
dem General Arnaudeau aus der Armee geſchieden ſei. General 
Canrobert erklärte, die Angelegenheit ſei einmal angefangen und 
mehrere frühere Miniſter und der jetzige Kriegsminiſter hätten 
den Mobilmachungsverſuch als nothwendig bezeichnet, er werde 
unter dieſen Umſtänden für die Vorlage ſtimmen. — Die Blatter 
| behaupten, die Probemobilifirung werde am 8. oder 9. Auguſt 
bei einem Armeekorps im Weſten angeordnet werden. 

Die Enthüllungen der „France“ in Paris über angebliche, 


werde man 
volle 


dem General Boulanger von der Rechten gemachte Staatsſtreich⸗ 
Anträge finden wenig Glauben und dienen nur dazu, Boulanger 
vor der öffentlichen Meinung gänzlich zu vernichten, denn man 
fragt, warum der ehemalige Kriegs miniſter nicht ſofort der Re⸗ 
gierung von ſolchen hochverrätheriſchen Anträgen Kunde gethan 
habe. Caſſagnac erklärt Namens der Rechten, daß Boulanger 
einfach lüge; gleichzeitig fordert er die Abſetzung des Generals im 
Intereſſe der Ehre und Würde Frankreichs und der Armee. 

Im engliſchen Unterhaufe erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon auf eine Anfrage, der noch übrige Theil des 
diplomatiſchen Schriftwechſels über die 
werde in nächſter Woche vorgelegt werden. 

Aus Sofia werden vielleicht nicht ohne Abſicht unaus⸗ 
geſetzt beunruhigende Nachrichten in die Welt geſetzt. Sowohl in 
der Bevölkerung, wie in der Armee zeige ſich große Bewegung, 
welche immermehr um ſich greife; der Anhang derjenigen, welche 
die Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens, ſowie die Aus⸗ 
rufung des Prinzen von Battenberg zum König von Bulgarien 
verlangten, werde immer größer; an der Spitze der Bewegung 
ſtänden Mutkurow und Major Popow. 

Wie der „Polit. Korr.“ aus St. Petersburg gemeldet 
wird, iſt der Zuſtand Katkoffs ein hoffnungsloſer. 
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egyptiſche Konvention 


Leichtſinn hervorgebracht. Wie ſchuall und entſetzlich waren ihre 
Befürchtungen eingetroffen! Dieſe dumpfe Ruhe erſchien ihr als 
das Gefährlichſte bei Helene, und täglich hatte fie mit Richard be⸗ 
rathen, was fie thun ſolle, um ihr Theilnahme für irgend etwas 
abzubringen. Bis jetzt war noch kein Wort über die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit zwiſchen ihnen geſprochen worden. Helene hatte ſie 
fleyentlich bei ihrer Ankunft gebeten, fie ſich ſelbſt zu überlaſſen 
und verlangte auch ihr Kind nicht zu ſehen. Wußte ſie es doch 
bei Frau Rampold ſo gut verſorgt. 


ſie hatte nachgegeben, nicht zu tröſten verſucht, wo ſie wußte, wie 


machtlos ſich dies erweiſen mußte. Sie hatte erſt ſondirt, über⸗ 
legt, wie ſie dies kranke Gemüth am beſten heilen könne; jetzt 
mußte ſie eingreifen. 

„Ich werde heute mit Helene ſprechen“, ſagte ſie eines 
Tages zu Richard. Es wäre gefährlich, fie länger dich ſelbſt zu 
überlaſſen. 

„Du wirſt gewiß das Richtige herausfinden, Mama,“ ant⸗ 
wortete dieſer, indem er ſie liebevoll anblickte, „doch, iſt die Wunde 


nicht noch zu friſch und zu ſchmerzvoll, um eine Berührung, auch 


von Deinen ſanften Händen, zu ertragen?“ 

„Der Arzt, mein Sohn, darf, wenn es der Zuſtand des 
Patienten erfordert, keine Schonung walten laſſen. Tief und 
ſicher muß er in die Wunde hineinſchneiden, wenn es auch noch 
jo ſchmerzt . .. nur fo iſt Rettung möglich.“ 

„Und wenn der Kranke dies plötzliche Eingreifen nicht erträgt, 
wenn es ihn tödtet?“ 

„Glaube meiner Erfahrung, mein Sohn .. , es lödtet nicht.“ 
Dies könnte nur dieſes langſame Verbluten bewirken. „Vielleicht 


gelingt dieſe kühne Operation, vielleicht iſt es möglich, dies goldige 


Köpfchen wieder aufzurichten und Helene Theilnahme für die zarte 
Blume einzuflößen, zu deren natürlicher Pflegerin fie von Gott 
beſtimmt iſt.“ 

„O, möchte Dir dies gelingen!“ fiel Richard bewegt ein. 


„Möchteſt Du das richtige Wort finden, dieſe Erſtarrung zu löſen, 


Helene der Pflicht zuzuführen, die ihr das Kind auferlegt, und 


Dieſe war tief erſchüttert; 


ihr dadurch einen Zweck für ihr Leben zu ſchaffen.“ Ich kann 
an Paul, fuhr er erregt fort, nicht denken, ohne daß mein ganzes 
Innere ſich empört. „Ich verdamme ihn mehr als den elendeſten 
Straßenräuber.“ Dieſen hat vielleicht Noth und Verzweiflung 
zum Mörder gemacht. „Ohne Erziehung, ſich ſelbſt überlaſſen, 
ſiſt er aufgewachſen, fein Sinn iſt verwildert, er hat keinen Halt 
in ſich .. . er jedoch, der in den glänzendſten äußeren Verhält⸗ 
; niffen lebt, er, der die vorzüglichſte Erziehung genoſſen, die herr⸗ 
lichſten Menſchen zum Vorbild hatte, er hat mit kaltem Blut 
Jugend, Schönheit und Glück gemordet. Er hat einer augen- 
| blidligen Laune wegen — denn er liebt Gräfin Verrini ebenſo 
| wenig wie Helene — fein junges Weib ins Elend geftoßen, fein 
| Kind zur Waiſe gemacht .. . er iſt ein Pflichtvergeſſener, ein 
Ehrloſer, den ich...“ 
„Halt ein Richard! Ich bitte Dich!“ fiel Frau Rampold 
| 
N 
! 
| 
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ein. „Nicht wir wollen ihn richten. Bedenke, daß das Mutter⸗ 
herz, wenn es keine Entſchuldigung für die Schuld des Kindes 
finden kann, doppelt ſchwer unter der Anklage leidet.“ 

„Vergieb meiner Heftigkeit“, ſagte Richard, indem er, ſich 
mühſam zur Ruhe zwingend, feiner Mutter ehrfurchtsvoll die 
Hand küßte. 

Dann ſchritt er einige Male auf und nieder und verließ 

das Zimmer. 

Liebevoll folgten ihm Frau Rampold's Blicke. 
| „Welch herrlicher Menſch!“ dachte ſie. „Ach, und Paul! 
. . . Warum iſt er bei gleicher Erziehung, bei gleicher Sorgfalt 
ſo anders geworden! So ähnlich ſich die Brüder ſtets im Aeu⸗ 
ßeren waren, ſo himmelweit verſchieden waren ſie im Innern.“ 
Sie durfte nicht vergleichen ... die Waage für Paul ſank 


zu tief ... ihr Muttergefühl kam mit ihrem Gerechtigkeitsſinn 


in einen Conflikt; in dem es für ſie nur eine ſehr ſchmerzvolle 
Löſung gab. 

| Frau Rampold pflegte, wenn fie zu einem Entſchluß ge⸗ 
kommen war, nicht mit der Ausführung zu zögern, und noch an 
demſelben Tage, an dem dies Geſpräch ſtattgefunden hatte, begab 


Die Meldüng des Reuter'ſchen Büreaus, wong Stanleh 
getödtet worden ſei, hat bisher noch keine Beſtätigung gefunden, 
wenigſtens iſt eine ſolche bei der Congo = Regierung in Brüffel 
noch nicht eingelaufen. Der ausgeſprochene Zweck der neuen 
Stanley'ſchen Expedition war angeblich die Entſetzung Emin Beys 
(Dr. Schnützler). Es heißt indeß, daß der wirkliche Zweck der 
von den Engländern ausgerüſteten Expedition darin beſtanden 
hahe, der Ausbreitung des deutſchen Handels in Oſtafrika und 
zwar in der Richtung nach Norden zuvorzukommen. Emin Bey 
weilt in Uſangara und iſt keineswegs wie man befürchtet hatte, 
Gefangener. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, Gaſteiner Be⸗ 
richten zufolge, des beſten Wohlſeins. Seitdem der hohe Herr 
Berlin verlaſſen, hat ſich ſein Geſundheitszuſtand zuſehends ge⸗ 
beſſert. 

; — Auf dem Opernplatze zu Berlin, zwiſchen dem kaiſerlichen 
Palais und dem königlichen Opernhauſe, fand heute auf einem 
Poſtament von ſchönſtem ſchleſiſchen Marmor die Metallvaſe 
Aufſtellung, welche J. M. die Kaiſerin ihrem erlauchten kaiſerlichen 
Gemahl anläßlich der Vollendung ſeines 90. Lebensjahres zum 
Geſchenk gemacht hat. Das Poſtament trägt die Inſchrift: Zur 
Erinnerung an den 22. März 1887“, während auf dem Fuß der 
Vaſe die Zahl XC. angebracht if. Die Geſammthöhe beträgt 
etwa 2,85 Meter. Das Poſtament hat eine Höhe von 1 / Meter 
und die Vaſe ift 1 ½ Meter hoch. 

— Die Kronprinzliche Familie beabſichtigt auch dieſes Jahr 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Italien zu nehmen. Dem 
Vernehmen nach begiebt ſich das Kronprinzliche Paar mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern nach Venedig. | 

1 
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Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Blätter, 
daß Profeſſor Mackenzie für die Behandlung unſeres Kronprinzen 
54 000 Mark liquidirt habe. Wie wir ganz ſicher erfahren, bezieht 
dieſe Summe von 54 Tauſend Mark ſich jedoch nur auf die beiden 
Reiſen des engliſchen Arztes von England hierher und zurück. Das 
Honorar iſt aber hier keineswegs inbegriffen, ſondern dem Ermeſſen 
der Höchſten Herrſchaften überlaſſen. 

— In der heute Vormittag abgehaltenen regelmäßigen Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung der Reichsbank wurden nur interne Angelegenheiten 
verhandelt. Die Frage bezüglich einer Aenderung der beſtehenden 
Beleihungs⸗Modalitäten der ausländiſchen, ſpeziell der ruſſiſchen 
Fonds wurde von keiner Seite berührt. 

— Der Staatspfarrer Rymarowicz (nicht Rymas owicz wie 
einige Blätter melden) zu Chrzypslo legt am 1. Oktober d. 38. 
ſein Amt nieder. Derſelbe erhält von Staatswegen eine jährliche 
Penſion von 1000 Thalern. Von den 12 Staatspfarrern der 
Erzdiözeſe Poſen-Gneſen find nur noch zwei im Amte, nämlich 
Brenk in Koſten und Lizak in Schrotz, welche demnächſt aber auch 
reſigniren dürften. 

— Nach einem Telegramm aus Sanſibar iſt die Kranken⸗ 
pflegerin der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Schweſter Marie Rentſch, am 20. Juli glücklich daſelbſt 
mit dem Dampfer der Herren Wm. Oswald u. Co., Hamburg, 
eingetroffen. 

— Der landwirthſchaftliche Kreisverein in Zabern, deſſen 
Präfident der Reichstagsabgeordnete Goldenberg iſt, wurde, wie 
Wolffs Bureau aus Straßburg meldet, durch Verfügung des Be⸗ 
zirkspräſtdenten von Unterelſaß aufgelöft. 

— Der Hartmann'ſchen Maſchinenfabrik in Chemnitz, dem 
nächſt der Krupp'ſchen Fabrik größten Maſchinen⸗Etabliſſement 
Deutſchlands, iſt es nach dem „Deutſchen Tageblatt“, gelungen, Ab⸗ 
ſchlüſſe nach Rumänien zu erzielen, welche die maſchinelle Ein⸗ 
richtung ſehr beträchtlicher Tuchfabrikanlagen in Rumänien, 
woran daſelbſt bisher völliger Mangel war, zum Gegenſtande 
haben. Es handelt ſich dabei um Aufträge von ſehr bedeutender 
Aus dehnung. 

— Auf Baſentin bei Gollnow ſtarb am 19. d. Mts. einer der 
größten pommerſchen Grundbrfiger, der Erbmarſchall im Herzog⸗ 
thum Pommern und Fürſtenthum Cammin, von Flemming. Er 
war am 3. November 1802 zu Stettin geboren, ſtand alſo im 
85. Lebensjahre. Seit 1860 gehörte er aus beſonderem königlichen 
Vertrauen dem Herrenhauſe an. 


Straßburg i. El., 21. Juli, Abends. Amtliches Ergebniß 
der heute hier ſtattgehabten Reichstagswahl. Gültige Stimmen 
find abgegeben 7694, davon erhielt Rechtsanwalt Emil Petri hier 
(deutſchfreundlicher Elſäſſer) 6474, Generalfeldmarſchall Graf 
von Moltke 1163, Petri iſt ſonach gewählt. An nicht beſchrie⸗ 
benen, ungültigen Stimmzetteln wurden 2936 abgegeben, 


und in ſich gekehrt, ohne jede Beſchäftigung daſitzend. 

„Ich möchte mit Dir ſprechen, Helene, begann Frau Ram⸗ 
pold, doch ſie fand faſt nicht den Muth, dies auszuführen, als ſie 
das tödliche Erſchrecken bemerkte, daß dieſe Worte bei Helene her⸗ 
vorriefen, und als ſie ihre Augen ſo angſtvoll auf ſich gerichtet ſah.“ 

Dieſe wortloſe Bitte, der ſtumme Schmerz, der ſich auf dem 
lieblichen Kinderg⸗ſichlchen ausprägte, rührten Frau Rampold mehr, 
als ſie ſich zugeſtehen mochte. Doch es mußte ſein. — Ich habe 
bis heute, mein Kind, Deinen Wunſch reſpectirt und kein Wort, 
feine Frage, die Vergangenheit betreffend, an Dich gerichtet. Ich 
hatte gehofft, Dein Herz würde ſich mir von ſelbſt öffnen, Du 
würdeſt in mir nicht nur die Mutter Pauls, ſondern in erſter 
Reihe die ältere Freundin ſehen, die Deinen Schmerz tauſendfach 
mitfühlt. Ich hatte geglaubt, Du hätteſt mir, kaum es wiſſend, 
ſchon nach unſerem erſten Beiſammenſein in Deinem Innern den 
Platz eingeräumt, den die Frau, der es nur beſchieden war, die 
erſten Jahre Deiner Kinoheit zu beſchützen, eingenommen. 
ich glaubte, daß Dir dies gerade bei dem tiefen Leid, das Dich 
betroffen hat, erſt zum richtigen Bewußtſein kommen würde. 
Meine eigene Liebe zu Dir ließ mich, wie ich jetzt ſehe, die Deine 
überſchätzen ... Du Haft kein Vertrauen zu mir, 

Lautlos glitt Helene bei dieſen Worten zu Frau Rampold's 
Füßen nieder. Sie erfaßte ihre Hände, und fie mit Küſſen be: 
deckend, verharrte fie einige Minuten ſtumm in dieſer Stellung. 
Zärtlich zog dieſe ſie an ſich heran, und ihr liebevoll die goldenen 
Locken aus dem Geſicht ſtreichend frug ſie nochmals im Tone 
ſanften Vorwurfs: 

„Haſt Du kein Vertrauen zu mir, Helene?“ 

Dieſem innigen Ton konnte Helene nicht widerſtehen. Er 
ſprengte die Feſſeln, die bisher den Mund ſo feſt verſchloſſen 
hielten, er gab dem Auge die erlöfende Thräne zurück, die es ſchon 
ſo lange entbehrt hatte. | 

„O, verkenne mich nicht! fagte fie in bittendem Tone. Ich 


in einem mit Eingeborenen um Lebensmittel entbrannten Kampfe 


Waſſer herzu und löſchten die Flammen. 
Neubaues wurde die Unglückliche, deren verbrannter Körper einen 


ſtändig dadurch zerſtörte! 
mußte ihn verloren geben. 


Ausland. 
Paris, 21. Juli, Abends. Die Deputirtenkammer beſchloß 
nach langer Berathung über die Vorlage, betreffend den Bau 
der Pariſer Stadtbahn mit 258 gegen 221 Stimmen auf 
die Berathung der einzelnen Artikel nicht einzugehen. Der 
Schluß der Seſſion der Kammern erfolgt wahrſcheinlich morgen. 

Paris, 21. Juli. In der heutigen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Panamageſellſchaft verlas Leſſeps den Geſchäftsbe⸗ 
richt, der ſich in Bezug auf die für das Jahr 1889 in 
Ausſicht genommene Eröffnung des Kanals weniger zuver⸗ 
ſichtlich als die früheren Berichte ausſpricht, indeß an der 
Hoffnung feſthält, daß im Jahre 1889 die Verbindung 
zwiſchen beiden Meeren hergeſtellt fein werde, die zur Vol⸗ 
lendung des ganzen Werks erforderlichen Arbeiten konnten dann, 
wie es ſ. Z. auch beim Suezkanal geſchehen, fortgeſetzt werden. 
Der Kaiſer von Braſilien wohnte der Verſammlung bei und 
wurde beim Eintritt mit lebhaften Zurufen begrüßt. 

Petersburg, 22. Juli Das „Geſetzblatt“ verörffntliht einen 
kaiſerlichen Ukas vom 6. Juli, welcher die freie Ausfuhr von 
Pferden in das Ausland wieder geſtattet. 

Provinzial- Nachrichten. 
§ Briefen, 21. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall), wie lelder 
ähnliche in letzter Zeit vielfach aus anderen Städten gemeldet wurden, 
ereignete ſich geſtern hierſelbſt. Die beim Holzhändler Littmann im 
Dienſt ſtehende Köchin bediente ſich geſtern, als ſie beim Plätten die 
Kohlen wieder entzünden wollte, hierzu des Petroleums. Hierbei 
kam ſie mit der Petroleumkanne dem Feuer zu nahe, ſo daß ſich der 
Inhalt der Kanne entzündete und eine Erplofion verurſachte. Von 
dem brennenden Petroleum überſchüttet, ſtand das arme Mädchen im 
Nu in hellen Flammen. Verzweiflungsvoll jammernd ſtürzte das 
brennende Mädchen die Treppe hinunter in den Hof, woſelbſt gerade 
Maurer an einem Bau beſchäftigt waren, dieſe eilten ſchnell mit 
In einem Raume des 


gräßlichen Anblick bot, untergebracht und bald hatte ſich eine Schaar 
Neugleriger verſammelt, welche den Fall beſprachen und ihrem Mitleid 
Ausdruck gaben, von denen aber lange Zeit keiner Anſtalt machte, 
der Unglücklichen, die wimmernd auf einem elenden Lager halb nackend 
dalag, Hilfe zu bringen. Einem Burger, welcher Verbaudzeug herbel⸗ 
ſchaffte, gelang es endlich die anweſenden Frauen zu bewegen, die 
Wunden der Aermſten mit Oel zu beſtreichen und mit Watte zu 
bedecken. Aerztliche Hilfe wurde erſt ſpät beſchafft, und 1½ Stunden lag 
das unglückliche Mädchen auf ihrem elenden Schmerzenslager in dem 
offenen Raume. Dieſer Unglücksfall hat zur Evidenz wiederum die 
dringende Nothwendigkeit der oft angeregten Einrichtung eines Kranken- 
hauſes erwieſen. Hätten wir ein Krankenhaus, ſo wäre es leicht 
geweſen, der Unglücklichen, welche heute früh ihren Qualen erlegen 
iſt, die nöthige Hilfe angedeihen zu laſſen. Vielfach hat ſich das Be⸗ 
dürfalß der Einrichtung eines Krankenhauses geltend gemacht, und noch 
am 4. April richteten die geſammten Handwerker der Stadt eine 
Petition zur Abhülfe dieſes Bedürfuiſſes an den Maglſtrat, von 
welchem zwar die Nothwendigkeit jener Einrichtung anerkannt, aber 
dennoch bis jetzt zur Verwirklichung derſelben kein Schritt gethan 
iſt, trotzdem bereits der Kreisausſchuß des Kreiſes Kulm 700 Mk. 
ſowle die Ortskrankenkaſſe 150 Mk. bewilligt haben. Durch Reichs⸗ 
geſetz iſt jeder Geſelle und jeder Lehrling zum Beitritt zur Orts⸗ 
krankenkaſſe verpflichtet, wohin ſollen nun beim Ausbruche einer epi⸗ 
demiſchen Krankheit die Kranken zur Verhütung des Weiterumſichgreifens 
der Epidemie gebracht werden? Möchte doch endlich dieſe fo dringend 
nothwendige Einrichtung, welche ſchon durch Pflichten der Humanktät 
bedingt iſt, bald ins Leben treten und fo dem oft bemerkten Bedürfniß 
endlich Abhilfe geſchaffen werde. 

Gollub, 21. Juli. (Verſchledenes.) Geſtern Abend brannte 
das Gehöft des Beſitzers Rodowatzki in Rußland, unweit der preußi⸗ 
ſchen Grenze, nieder; bereits eingefahrenes Getreide, ſowle einige 
Schafe und Pferde wurden ein Raub der Flammen. Man vermuthet 
rachſüchtige Brandſtiftung, da Radowatzki kürzlich einige feiner Ar⸗ 
beiter entlaſſen hatte. — Die Roggenernte iſt im vollen Gange. Dle 
Sommerung ſteht durchweg gut, die Gerſte iſt gut beſtaudet und die 
Aehre vollkörnig, der Hafer verſpricht ebeufalls die günſtigſte Ernte. 
Der Scheffel friſche Kartoffeln koſtet hier 2,50 bis 2,60 Mark. — 
Fiſche werden hier in der Drewenz in beträchtlichen Mengen ge⸗ 
fangen, da jedoch die Fliſcher hier am Orte einen nicht zu⸗ 
friedenſtellenden Abſatz finden, bringen fie ihre Waare nach Strasburg. 

(Gef. 

Strasburg, 20. Juli. (Fund. Ernte.) Vor ganz en 
brannten in dem Dorfe N. mehrere Bauerngehöfte ab; bei dem Ab⸗ 
bruch der Mauerreſte eines Hauſes ſollen nun unter einer Stein- 
ſchwelle in einem eiſernen Topf mehrere Pfund — man ſpricht von 


— Dollwich 9 
der Roggenernte iſt a ) 
| gonnen worden. 475 
Strasburg. (Dummbeit und Aberglaube . oft gel 
noch breit), erzählt der „Gef.“ von hier, und nich N 
ihnen die Spitze zu brechen wie in folgendem 
Beamter, welcher die friſchen Gräber ſeiner A 1 Hügel 
Dunkelheit beſuchte, war nicht wenig erſtaunt, vor menden n 
Menge alter Damen zu finden, welche den Hinzulon „ es E 
derten, ſich einmal durch Hinhören zu überzeugen, feit ergab | 
beiden Gräbern „ſtöhne“. Bei einiger Aufmerſſan den Gele 
daß es allerdings „ftöhnte“ aber nicht in den vorliegt die Gale 
fondern irgendwo in der Umgegend. Davon wollte in! 
nichts wiſſen, man behauptete vielmehr beſtimmt, 
Gräbern ſchon ſeit dem vorigen Tage ſtöhne, ja e 
zur Polizei gehen zu wollen. Mit aller Energle 0 ange g h 8 
Damen aufgefordert, ſich der Suche nach dem Au 10 die CIE 
Geſtöhnes anzuschließen, und wohl oder übel machte 1 1 
ſchaft auf; man ging dem wehenden Winde entgegen 
auch richtig bald in der Nähe der Klrchheſem 
heber der grufeligen Geſchichte, nämlich einen gar 
häuter — ein Schwein, welches offenbar durch den en 
nahe Stallthür geöffnet war, ſich hatte verleiten * cin ln 
lichen Heerde den Rücken zu kehren und ſich im 4 1 Leut, ar 
Plätzchen zu ſuchen; nun lag es da und „graulte Tuch in id 1 
es ſein Wohlbehagen in regelmäßigen Zwiſchenräumet . perlort 
nehmliches Grunzen ausdrückte; die alten Damen 9 elner au 
lautlos und enttäuſcht über dieſen proſaiſchen Abſchluß 
fo viel verſprechenden Spukgeſch ichte. dt zieht? . 

Dt. Eylau, 20. Jull. (Fischerei.) Unſere Sab den 
lich aus der Fiſcherelnutzung bedeutende Einnahme . uch, 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Maglſttal lichen?! 
Beſchaffung von Aalleitern ſchnellſtens die erforbes „% 
zu thun. in.) cab 

Flatow, 20. Hull. (Bienenimietbfaftlicher BE ara 
figende des bienenwirthjchaftlicen Kreisvereind, Hen zan, i 
hatte zu geſtern Nachmittag die Blenenfreunde der N 
gebung eingeladen, um einen bienenwirthſchaftlichen 10 
Flatow und Umgegend zu gründen. Der neue Vin nie Fuge 
blenenwirthſchaftlichen Hauptvereln Danzig anf he f 
Lehrer Müller⸗Vindebude und Teske⸗Rogalin hlelten al de 
Vorträge, 

Dirſchau, 21. Jull. (Dividende. 
Freitag den 5. Auguſt ſtattfindenden General 
Actionäre der Dirſchauer Zuckerfabrik wird bie Be 
theilung einer Dividende von 18 p&t — 90 Mark p 
ſchlag bringen. — Der bisherige Landrath des Pt. 
Herr Döhn, wird, wie man hört, zum Laudrath 
Dirſchau ernannt werden. { 

Dirſchau, 21. Jull. (Extrunken. Stachelſchwe ſfenen 
der verfloſſenen Woche ertrank beim Baden in der 
der 12jährige Knabe Clements in der Nähe der ihfi 
am Sonnabend Abend mehrere Lehrlinge auf der Wen 
fahrt machten, kam der Leichnam in Folge der durch 
vorgerufenen Waſſerbewegung an dle Oberfläche. Land, 4 
Kahnes ruderten aber vom Schreck befallen, an das ber in No 
weiter um die Leiche zu kümmern; dieſelbe ift nun 
aufgefiſcht und von den trauernden Eltern in EmP 
— Eine Unmaſſe Stachelſchweine, wie ſonſt noch n 
hält ſich zur Zeit in den am Welchſelufer lagern 
haufen auf. 15 

Neuteich, 20, Jull. (Dividende. Selbſimord, ajufal 
Zu der geftrigen Generalverſammlung der Zuderfad" Dolden e 
auf Vorſchlag des Auſſichtsraths die Zahlung elne 9 
3 ½ Prozent beſchloſſen. — In Bröske ertränkte 
ein Dienſtmädchen aus verſchmähter Liebe in einem jn 
Lindenau verunglückte am Montag der erwachſene . 
beſitzers Lange, indem er vom Pferde in einen 
ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß er nach 

Berent, 20. Juli. (Juſolvenz.) Die 8 
des im Berenter Kreiſe belegenen 700 Morgen . orol n 
gebildete Genoſſenſchaft, welcher auch zu diefer Mal hr 
Provinzial-Hüfstaffe ein Kapital von 110 000 Mk I 
war, hat ſich kürzlich für zahlungsunfähig erklärt Frage, 
eingeſtellt. Das ganze Unternehmen ſteht jetzt in rain 
fortgeſetzten Dampfpumpenbetrieb füllt ſich das Seele 
Waſſer aus Quellen und Nlederſchlägen. feientt A 

Schöneck, 21. Jull. (Jubiläum.) Geſtern “ nd 
Färbermeiſter C. Bahte fein 60 jähriges Bürger“ Jubla 
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Dich. Du mußt es ja fühlen, was Du der Verwaiſten biſt, die 
ſich in ihrem troftlofen Jammer zu Dir geflüchtet hat. Nur das 
Gefühl der innigſten Liebe konnte es doch möglich machen, daß ich 
bei dem, was mich betroffen, gerade zu Dir gekommen bin.“ 

˖ Leiſes Schluchzen erſtickte ihre Stimme; endlich fuhr ſie 
ort: - 
„Nicht Mangel an Vertrauen ließ mich bis jetzt ſchweigen, 
ſondern ein Gefühl vollſtändiger Erſchöpfung machte es mir un⸗ 
möglich, über die Vergangenheit ſprechen zu können. Ich hätte 
es von ſelbſt gethan, wenn ich erſt wieder die Kraft hierzu, wenn 
ich mich ſelbſt wiedergefunden hätte und zu einem Entſchluß ge⸗ 
kommen wäre, was nun eigentlich mit mir werden ſoll. Ich hatte 
auch nicht den Muth, fuhr ſie in ſchüchternem Tone fort, Dir 
gegenüber Paul anzuklagen, und jedes Wort über das Geſchehene 
iſt eine Anklage für ihn.“ 


„Schone ihn nicht, mein Kind, fiel Frau Rampold bewegt 
ein. Du kannſt ihn nicht mehr verurtheilen als ich ſelbſt es thue. 
Sage mir Alles, und gemeinſam wollen wir dann beſchließen, 
was das Beſte für Dich iſt.“ 


Lange Zeit ſaßen die beiden Frauen zuſammen. Helene er- 
zähle Alles, was ihr, ſeit ſie dieſes Haus verlaſſen hatte, begegnet 
war, und welch vernichtender Blitz ihr ſcheinbares Glück ſo voll⸗ 
ſtändig zerſtört hatte. Die Art ihrer Mittheilung ließ ein ſo 
rtiches Stelenleben, ein fo tiefes Gefühl, einen fo feinfühlenden 
Sinn erkennen, daß Frau Rampold bewundernd zu dem lieblichen 
Geſichtchen aufblickte, und ein Schmerz in ihr aufſtieg, wie ſie 
ihn noch nie empfunden hatte. Ach, daß Paul ein ſolches Glück, 
wie ihm der Beſitz und die Liebe dieſer Frau bereiten mußte, 


von ſich geworfen, und dabei kein Gedanke in ihm aufgeſtiegen 
war, welch reiches, zu Glück ſo berechtigtes junges Leben er voll“ 


O, Richard hatte Recht ... auch fie 


„Es iſt wohl das entſetzlichſte Gefühl für eine Mutter, 


habe ja auf der ganzen Welt Niemand, der mich lieb hat, als dachte ſie, wenn ſie ihr Kind verachten muß.“ 


0 . 05 5 
Jubiläum. In voller Rüftigkeit ſteht der 85 hee 597 I 
Geſchäfte nod vor. 2 Generationen feiner Arbelter ur * 
— - el dee 
Sie wußte es, und es war ihr, als fpränge 9 110, 8 
kenntniß eine Saite in ihrem Innern. 1 gaßen ? 0 


Stunde um Stunde verrann, und noch imm 
Frauen zuſammen. Helene. 
„O, halte mich nicht für undankbar!“ ſagte iter zu 
kann hier den Muth nicht finden, mein Leben Mienfir" 
. . weit, weit fort möchte ich, unter fremde bn, 
Verhältniſſe.“ be le 
„Hier, mein Kind“, bift Du doch von KT ur Pr | 
meinſam ift unfer Schmerz, während Du DIE ee WE de 

die theilnahmlos für Dich find, doppelt vermaift get e Eh 
„Sieh, Erna, Dein liebliches Kind an“, fuhr N Zwac, gan 4 
Dich mit ihm, und Du wirft den heiligſten J dies rum 

Leben einer Frau bietet, dadurch erfüllen. ht TE iR 
nicht, fiel Helene ſchluchzend ein, wenigſtens icke gu, Any Eau 
Erna's Augen fo froh glänzend auf mich gert ſah. N U 
Paul, wie er in den glücklichſten Stunden mich ae e En 
Aehnlichkeit mit ihm, jeder Schritt in dieſem 0 % Ay 
10% 0 e 
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die Stunde meines erſten Aufenthaltes hier in's 
die Erinnerung, die mir hier in jedem Wort, m b IK 
IT LTE Su 
Erred' id DM 10 


8 
x 
= 


fiand entgegentritt, kann ich nicht ertragen. Darn 
ſobald als möglich! fügte fie in größter 


U 


ſtöre hier Euer ſchönes Familienleben, mein ben te 
jede Freudigkeit bel Euch, Ihr vergiftet Euer iich y 
meine dadurch retten zu können.!“ t do int Mg, 
„Wir kommen hierbei gar nicht in Belrach ou ! 1 NM 
Dich vielleicht zu Deinen Verwandten? Möchteſ f. dan 
ſöhnung mit Deinem Onkel ſuchen?“ gefti, den I) 
„Um Gotteswillen, nein!“ fiel Helene fat TG 
von ihnen nichts! „Ich habe einen Entſchluß ure „ N, 
unverzüglich zur That werden ließe, wenn er 8 * 
findet.“ al I. 
„So laß ihn hören, mein Kind!“ (Gore * 
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ten ſehen, und es iſt wahrſcheinlich der Jubllar der älteſle 
6 ollegen im ganzen deutſchen Reiche. Herr Bürger 
„ ooſt beglückwünſchte denſelben im Namen des Magiſtrats, 
15. ladtverordnetenvorſteher Herr Weichbrodt desgleichen Namens 
mberordneten. Der Jubilar hat ſelbſt 45 Jahre dem Ma⸗ 
einig der Stadtverordneten⸗Verſammlung angehört. 
Bela berg, 20. Zul. (Gnadengeſuch. Hohes Alter.) Der 
Vue des Mörders Gauſe hat im Auftrage des Vaters des 
> An 25 für letzteren ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. 
Aol. Gehn d. M. feiert der Inſtmann Baguſch in Arnau feinen 
hi elt blog. B. iſt im Jahre 1786 in Arnau geboren und 
. . gewohnt. 
dagen nn Juli. (Ein hoffnungsvoller Sohn.) Vor einigen 
Mun, di de in Gronsken ein noch ſchulpflichtiger Knabe feiner 
aſſer . ihm eine gute Tracht Prügel geben wollte, mit einem 
an Bauch auf, ſo daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Die 
. Tut iſt lebensgefährlich. 
Ala fa 21. Jull. (Falſchmünzer.) Die kürzlich in Memel ver⸗ 
dn dor chmünzer, Uhrmacher N. und Cigarrenhändler S. von hier, 
Ad 85 Me Feſtnahme das Graudenzer Sängerfeſt, ſowie die 
I nk berg, Inſterburg, Darkehmen und Eydikuhnen beſucht 
Me au auch dort eine größere Anzahl gefälſchter Zehnmark⸗ 
e . 
N Ga n, 21. Jull. (Von den chineſiſchen Panzern.) Die auf 
c eme e „Vulkan“ für die chineſiſche Regierung erbaute Panzer⸗ 
18 Duen“ iſt nunmehr gleichfalls ſoweit fertig, daß fie 
Im 
8. 


1 


ai 

Montag ihre Probefahrten autreten wird. 

(Wie leicht Feuer entſtehen), beweiſt eine 
aus Gr. Carzenburg zugegangene Nachricht. Herr 
aß mit feiner Familie beim Mittageſſen, als vom Fen⸗ 
ch ein heftiges Kniſtern hörbar und darauf auch ein 
lr don Htbar wurde. Man batte eine effene Schachtel Streich⸗ 
8 and laden laſſen, die von der Sonne entzündet wurden. Wäre 


* n Zimmer geweſen, fo hätte es leicht Unhell geben können. 
1 ng dieſen Ban ze rg, 
ur Loſtales. 
, e 0 Thorn den 23. Juli 1887. 
A Mann „slonalien) Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
9 denſelh arienwerder iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt 
tung ei elne techniſche Hilfsarbeiterſtelle bel der Königlichen 
„ fich verliehen worden. 
ace zee n allen.) Der Buürgermeiſter Hartwig in 
dotden n Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Culmſee er» 
— 


iu abr densverleibung.) Dem Wallmeiſter a. D. 
den wle ele, früher zu Thorn, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
Ä — 
f a 6e Getreideausfuhr.) Dieruffifde 
ibn 1 in der Richtung nach Königsberg und Danzig war 
0, Jol 0 Monats geringfügig. In der Woche vom 2. bis 
Wr 908 Stils) find über Grajewo nur 4859 Tſchetwert 
ala ſchetwert in der gleichen Woche des Vorjahres) und 
u. nur 5014 Tſchetwert (gegen 6160 Tſchetwert) Getreide 
ü Kar die Zeit vom 1. Januar bis 10. Juni er. ſtellt 
609 Tg br über Grajewo auf 296 259 Tſchetwert (gegen 
175 60 
ld 


. 


1 
iz detwert), und über Mlawka auf 247 923 Tſchetwert 
0 3. Tſchetwert). Bei dieſer Gelegenheit bemerkt die 
an r nat“ daß im Gegenſatz zu der Ausfuhr an der geſammten 
hei Kaßland die Marlenburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn erheblich 
N dom 57 zu ſein ſcheint als die Oſtpreußiſche Südbahn. Nach 
i aus {m 8 ſchen Verkehrsminiſterlum veröffentlichten Ueberſicht find 
RR hi fen Ren Vierteljahr er, aus dem direkten Verkehr mit den 
h In (Sn ahnen auf das ruſſiſche Eiſendahnnetz übergegangen in 
000 Aae w ſteabnen) 463 064 Pud Feachtgüter (gegen 360 324 
11130 Er Abſchuitt des Vorjahres), und in Mlawka (Weichſel⸗ 
Pud (gegen 1 151 286 Pud). 
erein preußiſcher Brennerei ⸗ 


| ! 
lee Nett d 5), welcher die Provinzen Weſtpreußen und Poſen um⸗ 
dleſer T 3 
ede 


3x2 =37 


atze in Poſen feine Generalverſammlung ab. In 
An . den 925 A. auf Antrag des Vorſtandes folgende Beſchlüſſe 
EA anaßige eitrag für neu hinzutretende Mitglieder von 16 auf 
Meben men, 2. die kleineren Abtheilungen innerhalb des Vereins 
0 r die weſtpreußiſche und die Poſener Abtheilung 
N} ahn d 3. die nächſtjährige Generalverſammlung des Vereins 
1 16 In Elan. 
0 Me ung e zug auf die Thätigkeit der dem 
a an. ern Nfpektor) für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Windo Ja den 26 Alchungsämter erfahren wir, daß diefelbe im 
| % 92 hre 130 134 Gegenſtände geaicht und dafür an Ge⸗ 
e Gen, vereinnahmt haben. Die Mehrzahl dieſer Gegen⸗ 
nur in wichte (72 766) und Flüſſigteiis maaße (38 880). 
nen vor le fünf Kreiſen der Regierungsbezirke Königsberg und 
W. ude dere nommenen polizeilichen Reolſionen wurden 60 764 
9 Sy, nich ontrole unterworfen und davon 743, zumeiſt Ge⸗ 
1 un beſchrittemäßig befhlagnahınt. 
een amal ureaus.) Bei der gegenwärtigen Relſezeit 
An aus hingenit die bei deutſchen Elſenbahnen eingerichteten 
N Ginge 5 eſen. Formulare zu Verluſtanzeigen, welche thun⸗ 


genſta undbureau zu richten find, in deſſen Bezirk der 
eren nd vermuthlich zurückgeblieben oder der Verluſt zuerſt 
auf Berl werden auf allen Stationen unentgeltlich verab⸗ 
Verlafeg augen von den Beamten ausgefüllt. Ort und 
nd möglichſt beſtimmt anzugeben; der vermißte 

„ gallen beſonderen Kennzeichen genau zu beſchrelben. 
1 ae Sicher t.) Der Kommerzienrath Schichau in Elbing 
e N bi in Webelteklappe für Schlffskeſſel⸗Feuerungen und Herr 
1 8 * Sal > "ig auf eine Steuerung an Oefen zur Wlederge⸗ 
x et. aus Laugen der Zellftoff- Fabrikation ein Reichs⸗ 


W 

e 

W ebnet ene Waiſenhäuſer.) Der „Stat. 
8 Wa eſtanden im Jahre 1885 in der Provinz Weſt⸗ 

nanftalten, 


8 darunter 2 kommunale, 9 kirchliche und 
liſc * Konfeſſion eingetheilt, waren 10 dieſer An- 
Wien tatholiſch und 6 fimultan. 
eh am ‚De opti der Wählbarteit zum 
4 Run va led neten) hat das Oberverwaltungsgericht vor 
| Rd St daß ein Nendant einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
Ay Ällge adtwerordnetenverſammlung gewählt und von dem 
ol 0 ei der Shan und an einer zwar ſelbſtſtändig, aber doch 
1 Gt ſtadiſ adt verwalteten Anſtalt beamtet iſt, unzweifelhaft 
0 We l. au ſchen Gemeindebeamten gehört. Da er ein ſtädti⸗ 
0 itteln bezieht, 


8 
0 


——ñ——— 4 r* K—Eüäö—ä—U nn nenn, 


, ar und d iſt er ferner ein beſoldeter Ge⸗ 
Mn Im Straf als ſolcher, gemäß § 17 Nr. 2 der Södte⸗ 
* D e a berordneten nicht gewählt werden. 


ya eb ſe) laſſen ſich in dieſem Jahre fo felten 
| e Monate ohne „r“ und demnach ihre beſte Zeit 


Kr. Thorn, kathol. (Meldungen an Krels⸗Schulinſpektor Dr. Hoff⸗ 


auch noch nicht vorbei iſt —, daß ihre Liebhaber wohl oder übel auf 
dieſen Genuß verzichten müſſen. Aber nicht allein hier, auch an 
andern Orten ſind die Thiere faſt gänzlich vom Markte verſchwunden 
und wo ſie ſind, da haben die Preiſe längſt die Grenze erreicht, an 
der gewöhnliche Sterbliche im gemeinen Leben Halt zu machen pflegen. 
Aus Berlin wird z. B. geſchrieben, daß dort die Mandel mit 2 bis 
3,50 Mk. bezahlt wird; dabei müſſen einem Krebsliebhaber doch die 
Haare zu Berge ſtehen. Was iſt aber der Grund der erheblichen 
Abnahme dieſer ſchmackhaften Kruſtenthiere? Man führt ſie auf die 
ſogenannte „Krebspeſt“ zurück, welche namentlich in den Gewäſſern 
der Mark ſeit einigen Jahren furchtbar aufgeräumt hat. Es wäre 
dies ſehr zu bedauern, um ſo mehr, als bis jetzt noch kein wirkſames 
Mittel gegen die Krankheit gefunden iſt. Die früher ſehr bedeutende 
Ausfuhr von Krebſen aus Berlin nach Paris bat jetzt faſt gänzlich 
aufgehört. 

— (Militär⸗Schießübungen) mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen finden in der kommenden Woche in der Nähe unſerer Stadt 
an mehreren Tagen ſtatt, und zwar am 26. und 27. Juli vom 
Pionler⸗Bataillon Nr. 2 in der Nähe des Fort VI und vom 28. 
bis 30. Juli an jedem Tage von Vormittags 8—11/ Uhr in dem 


das Infanterie⸗Regiment Nr. 21. Während der Uebungszeit iſt 
das Terrain zur Verhütung von Unglücksfällen durch Poſten ge⸗ 
ſperrt. 

— (Bei den Erweiterungsbauten des 
Bromberger Thors) iſt die Legung des Durchlaſſes, bes 
ſtehend aus hohen Cementröhren aus der Fabrik des Herrn Uebrick 
von hier, bereits fertig geſtellt, und ſchon iſt mit der An⸗ und Zu⸗ 
ſchüttung dieſes ca. 30 Meter langen Theils des alten Wallgrabens 
begonnen worden. Mit Mitte nächſter Woche wird wohl das bisher 
durch Wehren abgeſtaute Waſſer durch den Durchlaß geführt werden 
können. Rüſtig ſchreiten die Abbruchs⸗ und Abräumungsarbelten auf 
der Bauſtelle vorwärts und laſſen den Umfang der zukünftigen 
Paſſage, welche noch in dieſem Jahre ihre Vollendung erlangen wird, 
ſchon jetzt in groben Zügen erkennen. 

— (Das Rauchen auf öffentlichen Plätzen.) 
Vor einiger Zeit wurde von Berliner Blättern eine Mitthellung 
gebracht, wonach ein Herr, welcher einer Beamtenwittwe beim Be- 
fteigen des Pferdebahnwagens mit der Cigarre ein Loch in das Kleid 
gebrannt hatte, auf den diesbezügl. Strafantrag zum vollen Schaden⸗ 
erſatz für das verdorbene Kleid an die Klägerin und außerdem zu 
10 Mk. Geldſtrafe verurthellt wurde. Im Anſchluß an dieſe Ent⸗ 
ſcheidung weiſen wir auf nachfolgenden $ 38 der Straßen⸗Ordnung 
für die Stadt Thorn hin: „Das Tabakrauchen iſt auf den Straßen 
geſtattet, jedoch überall bei 2 Thlr. Strafe unterſagt, wo es für 
feuergefährlich anzuſehen iſt, als: in der Nähe von feuerfangenden 
Gegenſtänden, beim Gedränge vieler Menſchen, z. B. bei Militär⸗ 
paraden, öffentlichen Aufführungen, Begräbniffen, beim Marktvperkehr 
und dergl. (Verord. vom 27.11 35 und 5.12 49).“ Wohl 
manchem unſerer Mitbürger dürfte die vorſtehende Verordnung unbe⸗ 
kannt ſein und iſt eine etwas ſorgſamere Beachtung derſelben unter 
Hinweis auf den Berliner Fall wohl anzuempfehlen. 

— (Unfug) In vergangener Nacht wurden von Nacht⸗ 
ſchwärmern zwel Firmenſchilder, eins davon dem Spediteur Kuznitzki 
gehörig, gewaltſam abgeriſſen und demolirt. Die Pollzei iſt den 
Thätern auf der Spur, und wird gegen dieſelben mit einer ganz 
exemplariſchen Strafe vorgegangen werden, da hierin nur die einzige 
Abhilfe von derartigen nächtlichen Rohheiten zu finden ſein wird. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurde 1 Perſon. — 
Ein Fleiſchergeſelle ſchlug heute Mittag in der Eliſabeihſtraße zwei 
Knaben im Alter von 14— 15 Jahren ohne jede Veranlaſſung mit 
einem Knotenrohrſtock mehrmals heftig über den Arm. Der von dem 
einen Knaben berbeigerufene Polizeiſergeant nahm den Geſellen feſt, 
welcher ſich damit auszureden ſuchte, er hätte nur den einen Jungen 
gezüchtigt, weil ihm derſelbe mit einer Cigarette die Hand verbrannt 
habe. Dieſe Behauptung wiederholte er auch beim Verhör vor dem 
Herrn Kommiſſarius Finkenſtein, der jedoch in dieſe Ausrede gerechtes 
Mißtrauen ſetzte, da der Geſelle auf die Frage, wo er in Arbeit 
ſtehe, einen Meiſter auf der Mocker angab, während er bei ſeiner 
Arretirung einen hieſigen Meiſter genannt hatte. Infolge dieſer Zwei⸗ 
deutigkelten und da auch von den beiden Knaben die erſte Be⸗ 
hauptung aufrecht erhalten wurde, wird der Geſelle für ſchuldig be⸗ 
funden und fteht feiner Beſtrafung entgegen. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt etwas. Der 
Windepegel zeigte geſtern Mittag 0,48 Meter, heute Mittag 0,54 
Mtr. Waſſerhöhe an. 

— (Erledigte Schulſtel len.) 1. Stelle zu Mlewo, 
mann zu Schönſee.) Eichdorf, Kreis Schwetz, evangel. (Schulin⸗ 
ſpektor Scheuermann zu Schwetz.) 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 21. Jull. (Die Gattenmörderin Frau Marunge) aus 
Charlottenburg, welche bekanntlich vom hieſigen Schwurgericht vom 
Landgericht II nebſt ihrem mitſchuldigen Sohn Albert Marunge zum 
Tode verurtheilt, durch den Kaiſer aber zu lebenslänglicher Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe begnadigt wurde, iſt geſtorben. Frau Marunge hat in ihren 
letzten Stunden die ſcheußliche That tief bereut und wiederholt ver⸗ 
ſichert, daß ihr Sohn Albert fie überredet habe, bei der Mordthat 
Hilfe zu leiſten. Am 13. d. Mis. iſt Frau Marunge in der Straf⸗ 
anſtalt zu Luckau verſtorben. — Albert Marunge büßt feine lebens. 
längliche Zuchthausſtrafe in der Strafanſtalt zu Sonnenburg ab. 

Karlsruhe, 21. Juli. (Prämiirung.) Das Preisgericht der 
Konkurrenz⸗Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ Schmiedearbeiten hat folgende 
Auszeichnungen zuerkannt: 1. Preis 400 Mark: Paul Markus, 
Berlin, für Geſammtlelſtung unter Berückfichtigung der bewieſenen 
Tüchtigkeit und Vielſeitigkeit in der Behandlung des Materlals. 2. 
Preis 300 Mark: Franz Beechenmacher, Frankfurt a. M., für 
Ornamente, welche die meiſterhafte Beherrſchung der Schmiedetechnik 
darthun. 3. Preis 200 Mark: Karl Schwickert jun., Pforzheim, 
für einen Kandelaber, der einen kecken Entwurf in geſunder Technik 
zur Ausführung bringt. 4. Preis 100 Mark: Reinhold Kirſch, 
München, für die zur Ausſtellung gebrachten friſch erfundenen und 
reizvoll ausgeführten Arbeiten der Kleinkunſt. 

Weſel, 21. Jull. (Mädchenhandel.) Ein Händler aus Hat⸗ 
tingen an der Ruhr iſt hier feſtgenommen, auf welchen die bleſige 
Polizei ſchon ſeit mehreren Tagen vigllirt hatte, weil er in dem 
dringenden Verdachte ſteht, junge Mädchen aus Deutſchland unter 
allerlei Vorſpiegelungen zu ſchändlichen Zwecken zur Auswanderung 


— 


nach Holland zu bewegen reſp. dahin zielende Verſuche gemacht zu 


haben. Der ſaubere Patron war gerade von Holland hierher ges 
kommen, um zwei von ihm auserſehene Opfer abzuholen, als ſelne 
Verhaftung erfolgte. 

Köln, 21. Jull. (St. Peters⸗Lotterie.) Bel der geſtern Nach- 
mittag fortgeſetzten Ziehung fiel der dritte Hauptgewinn im Werthe 
von 5000 Mk. auf Nr. 38 264. 5 


— —ĩ— — 


Terrain ſüdlich Podgorz und weſtlich der alten Scheibenſtände N 
| 
| 
| 
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Tübingen, 20. Jull. (Dementi.) Der hieſige S. C. erklärt 
in einer Zuſchrift an die in Reutlingen erſcheinende Schwäbiſche 
Volkszeitung beſtimmt, daß ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgang 
zwiſchen einem „Preußen“ und einem „Schwaben“ nicht ſtattgefunden 
habe. 

Pontreſina, 20. Juli. (Abermals ein Unglücksfall in den 
Alpen.) Der „Frankf. Zig.“ wird gemeldet: „Zwei Engländer 
unternahmen ohne Führer die Diavollezatour. Einer ſtürzte in eine 
Gletſcherſpalte, aus welcher er nach langem Suchen todt herausgezogen 
wurde.“ 


Mannigfaltiges. 

(Der fünfzigſte Theil von Norwegen) wurde, wie 
die „Times“ ſchreibt, in voriger Woche in London auf einer Auktion 
ausgeboten. Es war dies Veſſen Bygd, eine große circa 1 Mill. 
Tonnen umfaſſende Fläche Landes, ungefähr 50 Meilen nördlich von 
Drontheim belegen. Der größte Theil iſt unfruchtbar und öde, trotz⸗ 
dem findet ſich eine Anſiedelung, aus 168 Höfen beſtehend, hier. 
Das Land iſt reich an Holz und Mineral. Hier liegt auch der 
größte Binnenſee Norwegens, Rös⸗Vand genannt, Auch das Jagd⸗ 
und Fiſchereirecht ſollte mit verkauft werden, und Veſſen Bygd iſt 
einer der beſten Jagdgründe Nordeuropas. Für den ganzen Bezirk 
wurden nur 117 000 Kronen (— 131 625 Mk.) geboten, alfo nur 
etwa 10 Oere (= 11"), Pfg.) pro Tonne (— 39 Hect.) Land. 
Der Zuſchlag erfolgte aber nicht. 

(Vor Schrecken geſtorben.) In dem Dorfe Sätofta 
(Schonen) zeigte ſich in der vorigen Woche zum erſten Male ein 
Radfahrer. Als er plötzlich bei einer Wegbiegung an einem Felde 
vorbeikam, auf welchem ein Pferd graſte, ſprang dieſes 
den ſonderbaren Konkurrenten entſetzt?) hoch in die Luft vor Schreck 
und fiel unmittelbar darauf todt nieder. — Schrecklich! 

(Nur Muth!) Eine jüdiſche Banquiersfrau zur anderen im 
Seebade: „Sehen Sie nur, was mein Moritz iſt muthig. Er 
ſchwimmt auf'm Rücken und raucht eine Cigarre!“ — „Ja!“ Aber 
mein Jakob iſt noch muthiger. Der ſchwimmt auf dem Bauche und 
lieſt dabei den Courszettel.“ 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dompromgti in Thorn. 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Juli. 


Zar 2 7. 87. 
Fonds: feſtlich. 
Ruff. Banknoten ; 178—40| 178—25 
Warſchau 8 Tagge . 1 117790] 177 80 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 97 97—50 
Poln. Pfandbriefe 5% 55—70 55—60 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 51—60 51 —40 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / / 97—.70 97— 70 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—90| 102 
Oeſterrelchiſche Banknoten 161—35| 161—80 
Weizen gelber: Juli . 2 2 204020. 1185251 185— 25 
Septemb.⸗Oktb rm. 0% 1160 158—25 
hole u Newell!!! 83 —25 82-25 
Nongzen; los.. 118 118 
Juli⸗Auguſt. J117—70 11750 
Septemb.⸗Oktbr. e 122— 25 121—75 
Oeihr.⸗Novr ... 123—50 123 
i TE ae 45 —10 45—20 
Septemb.⸗Oktb nr. 0 45— 100 45 —20 
Spiritus: lolo 1 65 65—60 
Ar!!! Dr viellait = 64— 90! 65—40 
Auguf-Septemb. . 2 2 2 2 00% 65—30) 65—60 
Sept.⸗Oktbr. 66—40] 66—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juli 1887. 
Wetter: warm. 


Weizen ohne Umſatz 129 Pfd hell 182 Mark. nominell 
Roggen flau und ſchwer verkäuflich 123 Pfd. 108 M., 127 Pfd. 110 M. 
Erbſen Futterwaare 103 - 105 M., Mittelwaare 107—110 M 


Danzig, 22 Juli. (Betreibebörfe) Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Weizen loco geſchäftslos. Termine Juli tranſit 149 M. Gd., Juli⸗Auguſt 
tranſit 145 M Br, 144 M. Gd. Sept.-Oktober inländ. 158 M. Br., 
157 M. Gd, tranfit 13950 M. bez, Oktober⸗Novbr tranfit 140 M. Br., 
139 50 M. Gd., April⸗Mai tranſit 14550 M. Br., 145 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 147 M 

Roggen loco gleichfalls ohne Handel. Termine Sept.⸗Oktober inländ. 
108 M. Br. 10750 M. Gd, unterpolniſch 87 M. bez., tranſit 85 50 M. 
April⸗Mai inländiſch 115 M. bez, geſtrige Notiz ſollte 115 M. bez, ſtatt 
11550 M. bez. heißen, tranſit 90 M Br., 89 50 M. Go., giegulirungs⸗ 
preis inländiſcher 108 M, unterpolniſch 86 M., tranſit 85 Mark. 

Gerſte ir nur ruſſiſche zum Tranſit große 109pfp 80 M. 
gehandelt. 

Hafer inländiſch 98 50 M, feiner 102 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 65 M. Br, 64 M. bezahlt und Gd. 


per Tonne 


Königsberg, 22 Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß loko ſtill. Termine feſter. Loco 63,75 M. Gd. — 
Termine: pro Auguſt 63.75 M.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 
63,25 M. Br., 62,75 M. Gd, 62,75 M. bez, pro Juli 63.75 M. Br., —,— 
M Gd. —.— M. bez., pro Auguſt 64.00 M. Br, 63,75 M. Gd., 68,75 
M. bez, pro September 65.25 M. Br., 64.50 M. Gd., —,— M. bez., pro 
September⸗Oktober —,— M. Br., —.— M. Gd, —,— M. bez. 


Berlin, 22 Juli. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 186 Rinder, 927 Schweine, 918 Kälber, 966 Hammel — 
Von Rindern wurden ca 70 Stück zu Montagspreiſen abgegeben. Der 
Schweinemarkt wurde zu unveränderten Preiſen glatt geräumt Der Kälber- 
handel verlief, wenn auch nicht ſo gedrückt, wie am Montag, doch ſehr ruhig. 
la 38-46, 2a 26—36 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht Hammel ohne Umſa 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 23. Juli. 


Windrich⸗ 3 
Barometer Therm. Be⸗ 
| St. a 90 Bu wölkg. Bemerkung 
22. 2hp | 763.1 25.1| E® 7 
9hp | 761.6 20.1 E® 10 
23. Tha | 760.0 | 18.1 Nw: 10 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 23. Juli 0,54 m. 
—— ——— ——— ͤK—j—̃—m 


(Das Welt⸗ und Thiermuſeum von H. G. 
Hennig aus Hamburg) iſt ſeit mehreren Tagen auf der 
Esplanade eröffnet; daſſelbe enthält außer einem Panorama einige 
lebende und ausgeſtopfte Thiere, ſowie Muſchelſammlungen, die Stadt 
Hamburg aus der Vogelperſpektlve, und andere Sehens würdigkeiten. 
Außerdem produzirt ſich daſelbſt mit Centnergewichten und Ambos 
varbeltend“ eine Rieſendame. Da der Eintrittspreis nur niedrig 
geftellt iſt, kann der Beſuch dieſer Sehenswürdigkelten als ſehr lehrreich 
wohl empfohlen werden. ! 


(ob über 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
April⸗Juni 1887 an milden Gaben und Zu- 
wendungen bei un ſeren milden Stiftungen 
eingegangen find: 

I) bei der Kinderheim⸗Kaſſe 

vom Herrn Pfarrer Klebs 
Kollekte vom Charfreitag 4 M. 25 Pf 
vom Herrn Pfarrer Stacho- 
witz Kollekte am Charfreitag 22 „ 64 „ 
von demſ. Geſchenk einer 
ungenannten Dame. . . 20 „ 
vom Schloſſer Urbanski 
Ordnungsſtrafe in einer 

Streitſache 


a 


© 


mu 


2) bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe 
a, Ertrag aus der im Wein- 
lokale des Herrn Kaufmann 
Gelhorn aufgeſtellten Al- 
moſen-Büchſe 1 
vom Herrn Pfarrer Sta⸗ 
chowitz Geſchenk einer un⸗ 
genannten Dame 8 
vom Herrn Schiedsmann 
Doran Sühnegeld in einer 
Streitſache 


3) bei der Kaſſe des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts 
vom Herrn Pfarrer Sta- 
chowitz Geſchenk einer un- 
genannten Dame 20 M. — Pf. 
Thorn den 18. Juli 1887 


Der Magiſtrat. 


Nach Entſcheidung der Herren Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern find Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer ꝛc., gleichviel, ob ſie eine 
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt haben oder 
nicht, ſofern ſie ausſchließlich im Be⸗ 
triebe einer Gaſt⸗ oder Schankwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt werden, als Gewerbe⸗ 
gehilfen im Sinne der Gewerbeord⸗ 
nung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichtet und dazu anzuhalten 
ſind. 

Nur dann, wenn die betreffenden 
Perſonen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienſtboten⸗Verrichtungen herangezogen 
werden, iſt jedesmal zu prüfen, welche 
Beſchäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und iſt von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus auch über die Entbin⸗ 
dung ſolcher Perſonen von der Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchule zu befinden. 

Marienwerder den 28. Juni 1887. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
An ſämmtliche Kuratorien der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen. 
Vorſtehender Erlaß wird den be⸗ 
theiligten Kreiſen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlaſſen der Einſchulung der zum 
Schulbeſuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge ꝛc. zur ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. April 1886 mit 
einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft wird. 

Thorn den 13. Juli 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vom 28. bis 30. d. Mts. findet an 
jedem Tage von Vormittags 8 bis 11 ¼ 
Uhr ab in dem Terrain ſüdlich Pod⸗ 
gorz und weſtlich der alten Scheiben⸗ 
ſtände das Gefechtsſchießen des 4. 
Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 
21 mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Die betreffenden Gemeindevorſtände 
werden hierdurch veranlaßt, dieſes ſo⸗ 
fort zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen 
mit dem Bemerken zu bringen, daß das 
Uebungsterrain, vor deſſen Betreten ge⸗ 
warnt wird, durch ausgeſetzte Poſten 
geſperrt iſt. 

Thorn den 19. Juli 1887. 

Landrath Krahmer. 


Auktion. 


Dienſtag d. 2. Auguſt von 9 
Uhr ab werde ich im Laden Gr. Gerberſtr. 
29112 (Firma Marta Freyer) die 
Ladeneinrichtung und l. Waarenbe⸗ 
ſtände meiſtbietend verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Thorner Dampfmühle, 
Neuſtadt. 


Der Verkauf unſerer Mühlen⸗ 
fabrikate, in größeren Poſten als 
auch im Kleinverkauf, hat begonnen. 


Bau- & Möhel- U 
2 Tischlerei == 


E. 2 ach Aus, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


Reparaturen gut und billig. 
Fr 


12 
2 


a 


Die Erneuerung des Pflaſters im 
Stall V der Kavallerie - Kaſerne 
(1927,88 M.) und das Theeren von 
Pappdächern verſchiedener Gebäude 
(659,68 M.) fol 


Freitag den 29. Juli cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Garniſon-Verwaltung 
in Submiſſion vergeben werden. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Thorn den 23. Juli 1887. 


Königl. Garniſon Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 26. und 27. d. M. finden 
ſüdöſtlich Fort VI Schießübungen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das Terrain 
iſt durch Flaggen und Poſten bezeichnet. 
Vor dem Betreten deſſelben wird ge⸗ 


warnt. 
Pommerſches 
Pionier-Bataillon Nr. 2. 

Das zum Vermögen der hieſigen 
St. Johannis- Pfarrkirche gehörige 
Grundſtück, Altſtadt Thorn Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 230, ſoll auf 3 Jahre 
vom 1. Oktober d. Is. ab verpachtet 
werden, wozu 


Dienſtag den 26. d. M. 


10 Uhr Vormittags 
in der St. Johannis = Pfarrwohnung 
Lizitationstermin anſteht. 

In dem bezeichneten Grundſtücke 
wird ſeit 4 Jahren ein Kolonial⸗ 
Waarengeſchäft betrieben. 

Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
liegen in der Pfarrwohnung zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Der Kirchenvorſtand 
zu St. Johann. 


Oeffentliche Auktion. 
Dienſtag den 26. Juli cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe zu Catha⸗ 

rinenflur 

8 Stück einjähriges Jungvieh, 

2 einjährige Füllen, 

ein Pianino, 

einen Spiegel mit Conſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 23. Juli 1887. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


„Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. Inli cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
und event. die folgenden Tage werde 
ich im Hauſe Culmerſtr. Nr. 13 
hierſelbſt ein großes Lager, beſtehend 
aus 


Porzellan, Fayence und Stein- 
ut 
seid meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verfteigern. 
Culmſee den 21. Juli 1887, 
Rartelt, Gerichtevollzieher. 
Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Biehung am 15. Auguſt cr. à Loos IM. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-⸗Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
Arahmer, v. Rudolphi, Weinſchenck, 

Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


Velocipeden. 


1 Zweirad für Mk. 100. 
1 Zweirad für Mk. 300 1 
zu verkaufen 
Neustädt. Markt 143 I. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


Küuſllche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HM. Smieszek, Dentiit, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan, 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 
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nähmaſchinen-Handlung, und Reparatur-Werkſtatt 


J. F. Schwehs, Thoru, Junkerſtr. 248 J. 


Billigſte Preiſe, coul. Bedingung., vierteljährl., monatl. oder wöchentl. Abzahl. von 


M. 1,50. Für neue Maſchinen 5jähr. Garant., 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
e 1 AA zu allen Syſtemen. nn 
7 97 5 N SO 


Möbel. Spiegel- dar 3 

polſterwaaren⸗ Lager 

in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


empfiehlt 


ö 


Herbſt⸗Rüben. 


Herbſtrüben, große, lange, 
weiße, rothköpfige, Ulmer 
Herbſtrüben, große, lange, 
weiße, grünköpfige, Ulmer 
Herbſtrüben, runde, weiße, 
Eugliſche, N sp yellow 
Bullook, Engliſche, Rieſen⸗, 
White globe Turnips, 
offerirt die Samenhandlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 13. 


A d. Witkowski 


= 310 Culmerstr. 310 


= empfiehlt sein Lager der 
neuesten Erzeugnisse in 


ee! 


für Herren, Damen u. Kinder. 


Mauerziegel 


von meiner Gremboczyner Ziege: 

lei find jetzt wieder à Rm. 26,00 pro 

Mille ab Ziegelei zu haben, 

Georg Wolf- Thorn, 
. ABtomberger Vorſtadt. Vorſtadt. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt Ade 
Ziehung der erſten 


Sport » Lotterie & 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharineuſtraße 204. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 

In meinem Grundſtücke in Thorn, 


Breiteſtraße Ur. 455, 


vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind 
von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 
ration, Bierverlag pp. paſſend, 
ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eig net, 
* herrſchaftl. Wohnung 
in der I. Etage und 
4. eine dergl. in der II. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ſich an den 
Herrn Büreauvorſteher Franke 
in Thorn wenden. 
Muxo Roll. Berlin. 


- 8 ) 
Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann 

J. Menozarski. 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
wei Familienwohnungen zu 


verm. Sid, Bahr, Jakobsvorſtadt. 


2. 


3. 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


SD DDD DSD 


uo 
5 
Ba 


für Neparat. I Jahr Garantie. 


K. Schall, 


Tüchtige Maurer, 
2Schachtmeiſter 
200 Erdarbeiter 


für Fort I und II geſucht. 
F. Kampmann, 
Vauxrer meier. 
Ein Tiſchlergeſelle findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 

Adolph W. Cohn. 
2 Söhne ord. Eltern nehme v. gleich als 
Lehrlinge an. Putldbad, Schloſſermſtr. 
Eine ältere, in der Hauswirthſchaft 
erf. Dame, welche der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, wird als 
Wirthin v. einem älteren Herrn nach 
Warſchau geſ. Näh. Jakobsſtr. 318 II. 


Man verſuche 
Holſteiniſchen Käſe. 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein, 
Die dem Schloſſergeſellen 
eophil Tnaupe zuge: 
fügte Belegung nehme ich reuevoll 
zurück. win. Weiss. 
4 rühere Wohnung des Herrn Se⸗ 
kretair Hoffmeister von ſofort, 
ſowie eine geräumige Giebelwohn. 


vom 1. Oktober cr. vermiethet 
R. LDebrick, Bromb. Vorſt. 
E ine große Part. Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
O. Neuber, Baderſtraße 56. 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
ferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelhſt. 
Fer Schillerſtraße Nr. 410 ey 
in der I. Etage iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Cichocki. 
Seglerſtraße 119 


ſchaftliche Wohnung 
ktober zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
Ir.⸗Mocker Nr. 532 it cine 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub., 
auch getheilt, v. 1. Oktbr. er. od. früher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
v. 4 Zim., heller 
Wohnungen auch u. Zub, 
und 1 Zim., Kab. u. Küche v. 1. Oktbr. 
3. verm. Lindner, Gerechteſtr. 93094. 
9 große und kleinere Wohnungen nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober billig zu 
verm. Liedtke, Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt. 
mittl. u. 2 kl. Wohnungen ſind zu 
verm. Bromberger Vorſtadt II. L. 
Zu erfragen bei D. von Kobielski. 
$ romberger Vorſtadt 3404 
habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Jullus Kusel's Ww. 
‚ine komf. eingerichtete Wohnung 
v. 6 Zim. u. Zub. vom 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. in der Exped. d. Bl. 


En herrſchaftliche Wohnung ſofort 


zu vermiethen. 

S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
euſtadt 79 die I. u. 2. Etage zu verm. 

Putschbach, Schloſſermeiſter. 
Eine Mittel⸗ und Parterre⸗Wohnung 
v. ſogl. zu verm. Bäckerſtr. 225. 
art.⸗Wohn. v. 4 Zim. u. and. Famil. 
Wohnungen z. vm. Gerechteſtr. 118. 


E Familien » Wohnung zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 287. 


1herr 


vom 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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so „an DERNEERERBE Ole, Hier 
1 frdl, m. Z. u. K. z. v. Brückenſtr. 14 J. alf ag bat. 


Sonntag den 24 5 Ber 


unternimmt der Gar 


und kehrt des Abends su 
Während der Mal, 
Dampfer „Prinz Wilhell 
werk abgebrannt. mech 
Abfahrt präc. 1 Men al 
Nichtmitglieder da 
Fahrt theilnehmen und d find fern MU, 
Billette ſind bei un 10 
Herrn E. Post, eee 
Der Dane 


. den 24 


Turnfal 


nach 60404575 ‚2 he 


art 


Abmarſch präc 
Bee 


Sonntag den 2 


Sommer a 
Soklüsselmüſie, 


cert 1 
Das Feſt beſteht in Gone 
Kapele des 21. Inft. Eh 103 
vorträgt, Preis- Schießen, l „A 
Blumen- und Bonbon Dec feuert 
von Riefenlufiballons, P 1 l 
Zum Schluß: 2 sin 
Entree à Perſon 
unter 12 Jahr 
Zur Ser 
aus Dampfer? 
Hierzu ladet er el 


Sonntag den 


Niliair = 


3. Bonn, Inf 
Anfang 5 5 Uhr. 
F. Friedemann, 


Schützen 1770 11 a 


Sonntag den Li 
Militair UNE 


ausgeffipt vom Tron; Meg 
Pommerſch. Ulane ge 
aan 7 % Uhr. e jet 


Von A Uhr, 
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der 1 

Von 4 Uhr 1 et: 

a 11 


— 
— 
— 
& 
2 
2 
— 
= 


Sonntag 


un — 


Juli 
Auguſt 


d 
— 


September 


— — — 5 — 
—— Fe — 8 
9 ">: TERROR, SO N . = 


